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(54) Deckel sowie Gefäss

(57) An eine leicht konvex nach unten gebogene
Deckelplatte (1) schliesst über einen Innenkragen (4)
und einen Ueberbrückungsring (3) ein Aussenkragen
(2) an, der an der Aussenseite eine oben von einer Nase
(6) begrenzte Anlagefläche (8) aufweist. Er trägt einen
Sicherungsring (10) mit an seiner Innenseite einem Ab-
satz (11), der über eine seinen inneren unteren Rand
mit dem äusseren oberen Rand des Aussenkragens (2)

verbindene Filmverbindung mit demselben verbunden
ist. Durch Druck von oben kann die Filmverbindung ge-
trennt und der Sicherungsring (10) in eine Einsatzposi-
tion gebracht werden, in der er an der Anlagefläche (8)
anliegt und durch die gegen den Absatz (11) wirkende
Nase (6) festgehalten wird. Der Deckel kann dann ohne
vorgängiges Abreissen des Sicherungsrings (10) nicht
abgenommen werden.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Deckel aus Kunst-
stoff zum Verschliessen einer Oeffnung eines Gefässes,
z. B. eines Bechers, Eimers, Fasses, Kanisters oder ei-
ner Flasche sowie ein Gefäss mit einem Deckel.

Stand der Technik

[0002] Es sind zwar verschiedene Ausführungen von
Deckeln mit Sicherungsringen und entsprechende Ge-
fässe bekannt, doch sind sie durchwegs bezüglich Ein-
fachheit des Anbringens und der Sicherung des Deckels
oder bezüglich der Sicherheit des Sitzes desselben und
der Dichtigkeit nicht befriedigend.

Darstellung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen gattungsgemässen Deckel anzugeben, dessen Si-
cherungsring leicht anbringbar ist und dessen Sitz und
Dichtigkeit zuverlässig sind und selbst bei einem Um-
fallen des Gefässes nicht beeinträchtigt werden. Aus-
serdem soll ein gattungsgemässes Gefäss mit Deckel
angegeben werden, das auch bei unsorgfältiger Be-
handlung sicher und dicht schliesst. Diese Aufgaben
werden durch die Merkmale im Kennzeichen des An-
spruchs 1 bzw. des Anspruchs 12 gelöst.
[0004] Beim erfindungsgemässen Deckel dient der
Sicherungsring nicht nur der Sicherung des Gefässes
gegen unbemerktes Oeffenen desselben, etwa zum
Zweck einer unbefugten Entnahme oder Manipulation
des Inhalts, sondern er wird auch zur Verbesserung des
Sitzes des Deckels herangezogen. Dadurch ist es mög-
lich, Sicherheitsanforderungen zu erfüllen, denen bis-
her nur mit wesentlich höherem Aufwand genügt wer-
den konnte. Dank seiner Einstückigkeit ist der erfin-
dungsgemässe Deckel auch billig herstellbar und leicht
einsetzbar.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0005] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Figuren, welche lediglich ein Ausführungsbeispiel dar-
stellen, näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Draufsicht auf einen erfindungsgemäs-
sen Deckel,

Fig. 2 einen radialen Schnitt durch den Randbereich
des erfindungsgemässen Deckels sowie
durch den die verschlossene Oeffnung umge-
benden Bereich des Gefässes längs II-II in Fig.
1,

Fig. 3 einen weiteren radialen Schnitt durch den

Randbereich des erfindungsgemässen Dek-
kels sowie durch den die verschlossene Oeff-
nung umgebenden Bereich des Gefässes
längs III-III in Fig. 1 und

Fig. 4 einen radialen Schnitt durch den Randbereich
des erfindungsgemässen Deckels sowie
durch den die verschlossene Oeffnung umge-
benden Bereich des Gefässes entsprechend
Fig. 2 mit in Einsatzposition gebrachtem Si-
cherungsring.

[0006] Der erfindungsgemässe Deckel weist (Fig.
1-3) eine Deckelplatte 1 auf, welche leicht nach unten
konvex ist. Sie ist mit Abstand von einem Aussenkragen
2 umgeben, der mit dem Rand der Deckelplatte 1 über
einen Ueberbrückungsring 3 und einen Innenkragen 4
verbunden ist. Der Aussenkragen 2 ragt im wesentli-
chen senkrecht zur Deckelplatte 1 nach unten. Der Ue-
berbrückungsring 3 ist kreisringförmig. Sein Aussen-
rand schliesst an den oberen Rand des Aussenkragens
2 an und verbindet deselben mit dem oberen Rand des
Innenkragens 4, der vom Innenrand des Ueberbrük-
kungsrings 3 ausgehend nach unten ragt. Gegen seinen
unteren Rand zu bildet der Innenkragen 4 an der Aus-
senseite eine leichte Ausbuchtung, bevor er rund nach
innen abbiegt und in den Aussenrand der Deckelplatte
1 übergeht. Am äusseren Bereich der Oberseite der
Deckelplatte 1 sind gleichmässig über den Umfang ver-
teilt Versteifungsrippen 5 angebracht, welche vom In-
nenkragen 4 aus radial nach innen laufen, wobei ihre
Höhe abnimmt.
[0007] Der Aussenkragen 2 trägt an der Aussenseite
einen oberen Anschlag, der als umlaufende Nase 6 aus-
gebildet ist. Sie bildet eine senkrecht nach unten wei-
sende Anschlagfläche, während sie nach oben ausläuft.
Am unteren Rand ist ein nach aussen abstehender um-
laufender Flansch 7 angeformt, dessen Oberseite eine
untere Anschlagfläche bildet. Zwischen der oberen An-
schlagfläche und der unteren Anschlagfläche liegt eine
Anlagefläche 8 für einen Sicherungring, wie weiter un-
ten noch erläutert werden wird. An seiner Innenseite
weist der Aussenkragen 2 zwei umlaufende Einsprünge
auf, welche schräg nach oben gerichtete Halteflächen
9 bilden.
[0008] Der Deckel weist einen Sicherungsring 10 auf,
welcher mit dem Aussenkragen 2 durch eine Filmver-
bindung verbunden ist, so dass der Deckel einschlies-
slich des Sicherungsringes 10 einstückig ist. Dies ver-
einfacht sowohl die Herstellung als auch die Handha-
bung des Deckels. Etwa auf halber Höhe weist der Si-
cherungsring 10 an seiner Innenseite einen umlaufen-
den nach oben weisenden Absatz 11 auf. Die Filmver-
bindung verbindet den unteren inneren Rand des Siche-
rungsrings 10 mit dem äusseren oberen Rand des Aus-
senkragens 2, so er den Deckel im wesentlichen um
seine ganze Höhe überragt. Unmittelbar neben einer
Sollbruchstelle ist der Sicherungsring 10 mit einem nach
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aussen abstehenden Griff 12 versehen.
[0009] Der Deckel wird durch Spritzgiessen herge-
stellt. Als Material kommen die meisten für den Spritz-
guss geeigneten Kunststoffe in Frage, insbesondere
PE, PP, PS, PC, PET und ihre Copolymere. Es können
auch Regenerate eingesetzt werden.
[0010] Die Innenseite des Aussenkragens 2, die Un-
terseite des Ueberbrückungsrings 3 und die Aussensei-
te des Innenkragens 4 begrenzen eine nach unten offe-
ne Nut. Ist der Deckel auf ein Gefäss aufgesetzt und
verschliesst eine Oeffnung desselben, so nimmt die be-
sagte Nut den oberen Teil eines Randbereichs der
Wand 13 des Gefässes auf, welcher die Oeffnung um-
gibt. Der Randbereich ist auf den Rand des Deckels ab-
gestimmt. Die Innenseite der Wand 13 bildet einen Rand
14, an den aussen ein kreisringförmiger Verbindungs-
ring 15 anschliesst, dessen Aussenrand einen nach un-
ten ragenden Haltekragen 16 trägt. Er weist zwei unter-
einander umlaufende Haltevorsprünge 17 auf, die unter
die Halteflächen 9 greifen und mit ihnen einen gegen
ein Abheben des Deckels wirksamen Anschlag bilden.
[0011] Unmittelbar unterhalb des Randes 14 ist die In-
nenseite der Wand 13 etwas geneigt und bildet eine Ein-
buchtung, welche die oben erwähnte Ausbuchtung am
unteren Ende des Innenkragens 4 aufnimmt. Vorzugs-
weise jeweils in der radialen Position einer der Verstei-
fungsrippen 5 des Deckels weist der Randbereich je-
weils Verstärkungsrippen 18 auf, die im Nahbereich des
Randes 14 die Aussenseite der Wand 13 mit der Unter-
seite des Verbindungsringes 15 verbinden. Das Gefäss
kann wie dargestellt ein Becher oder Eimer sein, aber
auch ein Fass, ein Kanister, eine Gross- oder Kleinfla-
sche, Hülse o. ä. und aus Kunststoff, Glas, Metall, Holz
usw. bestehen. Vorzugsweise sind sowohl der Deckel
als auch die Oeffnung rund.
[0012] Aus der in Fig. 2, 3 dargestellten Lage kann
der Sicherungsring 10 durch nach unten gerichteten
Druck auf seinen oberen Rand unter Bruch seiner Film-
verbindung mit dem Aussenkragen 2 in die in Fig. 4 ge-
zeigte Einsatzposition verschoben werden. Dabei glei-
tet er unter leichter elastischer Dehnung über die von
der Oberseite der Nase 6 gebildete Rampe und zieht
sich, sobald der obere Rand bis auf die Höhe der Ober-
seite des Ueberbrückungsrings 3 heruntergedrückt wor-
den ist und zugleich der Absatz 11 unter die Nase 6
greift, wieder zusammen und liegt mit dem unterhalb
des Absatzes 11 liegenden Teil seiner Innenseite an der
Anlagefläche 8 an. Die Unterseite der Nase 6 bildet
dann einen gegen den Absatz 11 wirksamen oberen An-
schlag, der den Sicherungsring 10 so in seiner Einsatz-
position festhält, dass er ohne Zerstörung nicht entfern-
bar ist.
[0013] Die Haltevorsprünge 17 können nur über die
Halteflächen 9 nach oben gezogen werden, wenn der
Aussenkragen 2 elastisch gedehnt werden kann. Dies
wird jedoch durch den Sicherungsring 10 verhindert, der
so einen wirksamen Schutz gegen unbemerkte Entnah-
men aus dem Gefäss oder Manipulation seines Inhalts

bildet. Die leichte nach unten konvexe Durchbiegung
der Deckelplatte 1 trägt ebenfalls zur Sicherung des
Deckels bei, indem ein Versuch, die Deckelplatte 1
hochzuziehen, dazu führt, dass sie abflacht und ihr
Rand nach aussen gedrückt wird. Dadurch wird die Aus-
buchtung des Innenkragens 4 in die unmittelbar unter-
halb des Randes 14 liegende Einbuchtung an der In-
nenseite der Wand 13 gedrückt und der Deckel fester
verankert, zumal eine Dehnung des Randes 14 durch
die denselben umgebenden Aussenkragen 2 und Si-
cherungsring 10 weitgehend verhindert wird. Die glei-
che Wirkung wird erzielt, wenn der auf den Deckel wir-
kende Innendruck zunimmt. Dies kann z. B. bei Erwär-
mung oder chemischer Veränderung des Inhalts oder
auch bei einem Umfallen des Gefässes eintreten. In die-
sem Fall ist es von grossem Vorteil, dass das oben ge-
schilderte Andrücken des Deckelrandes an den Rand-
bereich des Gefässes auch die Dichtigkeit verbessert.
[0014] Soll der Deckel abgenommen werden, so
muss zuerst der Sicherungsring 10 entfernt werden. Da-
zu wird der Griff 12 gefasst und nach aussen gezogen.
Dadurch wird der Sicherungsring 10 an der neben dem
Griff 12 liegenden Sollbruchstelle durchgerissen und
kann nun ohne weiteres abgezogen werden. Der Aus-
senkragen 2 kann nun unter leichter Dehnung über die
Aussenseite des Haltekragens 16 nach oben gescho-
ben und der Deckel abgenommen werden.

Bezugszeichenliste

[0015]

1 Deckelplatte
2 Aussenkragen
3 Ueberbrückungsring
4 Innenkragen
5 Versteifungsrippen
6 Nase
7 Flansch
8 Anlagefläche
9 Halteflächen
10 Sicherungsring
11 Absatz
12 Griff
13 Wand
14 Rand
15 Verbindungsring
16 Haltering
17 Haltevorsprünge
18 Verstärkungsrippen

Patentansprüche

1. Einstückiger Deckel aus Kunststoff zum Verschlies-
sen einer Oeffnung, mit einer Deckelplatte (1) und
einem dieselbe umgebenden, mit ihrem Rand ver-
bundenen nach unten abstehenden Aussenkragen
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(2), dessen Aussenseite eine von einem oberen An-
schlag nach oben begrenzte Anlagefläche (8) trägt,
sowie mit einem Sicherungsring (10), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sicherungsring (10) ober-
halb des oberen Anschlags umlaufend angeordnet
und mit dem Aussenkragen (2) trennbar verbunden
ist.

2. Deckel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der untere Randbereich des Sicherungs-
rings (10) mit dem oberen Randbereich des Aus-
senkragens (2) verbunden ist, so dass der Siche-
rungsring (10) den Aussenkragen (2) überragt.

3. Deckel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der obere Anschlag als Nase (6)
ausgebildet ist mit einer im wesentlichen nach un-
ten weisenden oberen Anschlagfläche, an welche
die Anlagefläche (8) anschliesst.

4. Deckel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Aussenkragen (2) an
seinem unteren Rand einen nach aussen ragenden
umlaufenden Flansch (7) aufweist.

5. Deckel nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sicherungsring (10) an
der Innenseite einen gegenüber seinem oberen
Rand tiefergelegten nach oben weisenden Absatz
(11) aufweist.

6. Deckel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand zwischen dem Absatz (11)
und dem oberen Rand des Sicherungsrings (10) et-
wa dem Abstand zwischen dem oberen Anschlag
und dem oberen Rand des Aussenkragens (10) ent-
spricht.

7. Deckel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Aussenkragen (2) über
einen kreisringförmigen Ueberbrückungsring (3)
und einen an deren Innenrand anschliessenden
nach unten abstehenden Innenkragen (4) mit der
Deckelplatte (1) verbunden ist, deren Aussenrand
an den unteren Rand des Innenkragens (4) an-
schliesst.

8. Deckel nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Deckelplatte (1) nach unten konvex
ist.

9. Deckel nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aussenfläche des Innenkra-
gens (4) oberhalb seines unteren Randes eine Aus-
buchtung bildet.

10. Deckel nach einem der Ansprüche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Deckelplatte (1) an ihrer

Oberseite Versteifungsrippen (5) aufweist, welche
vom Innenkragen (4) ausgehend radial nach innen
laufen.

11. Deckel nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aussenkragen
(2) an seiner Innenseite mindestens eine im we-
sentlichen nach oben weisende Haltefläche (9) auf-
weist.

12. Gefäss mit mindestens einer von einem Rand (14)
der Wand (13) desselben umgebenen Oeffnung,
welche durch einen Deckel aus Kunststoff ver-
schlossen ist, welcher eine Deckelplatte (1) und ei-
nen dieselbe umgebenden, mit ihrem Rand verbun-
denen nach unten abstehenden Aussenkragen (2)
aufweist, sowie mit einem Sicherungsring (10), da-
durch gekennzeichnet, dass die Aussenseite des
Aussenkragens (2) eine von einem oberen An-
schlag nach oben begrenzte Anlagefläche (8) trägt
und der Sicherungsring (10) an der Anlagefläche
(8) anliegend den Aussenkragen (2) umgibt und
durch den oberen Anschlag in seiner Lage festge-
halten ist.

13. Gefäss nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass der Aussenkragen (2) über einen kreis-
ringförmigen Ueberbrückungsring (3) und einen an
dessen Innenrand anschliessenden nach unten ab-
stehenden Innenkragen (4) mit der Deckelplatte (1)
verbunden ist, deren Aussenrand an den unteren
Rand des Innenkragens (4) anschliesst und der
Rand (14) der Oeffnung zwischen dem Aussenkra-
gen (2) und dem Innenkragen (4) liegt.

14. Gefäss nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aussenseite des Innenkragens (4)
oberhalb seines unteren Randes eine Ausbuchtung
bildet, mit welcher er unterhalb des Randes (14),
wo die Innenseite der Wand (13) eine Einbuchtung
bildet, an derselben anliegt.

15. Gefass nach einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sicherungsring
(10) an der Innenseite einen gegenüber seinem
oberen Rand zurückgesetzten Absatz (11) auf-
weist, der am oberen Anschlag des Aussenkragens
(2) anliegt, während der obere Rand des Siche-
rungsringes (10) etwa auf der Höhe des oberen
Randes des Aussenkragens (2) liegt.

16. Gefäss nach einem der Ansprüche 12 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aussenkragen
(2) an seiner Innenseite mindestens eine im we-
sentlichen nach oben weisende Haltefläche (9) auf-
weist und die Aussenseite der Wand (13) im Rand-
bereich einen entsprechenden Haltevorsprung
(17), an dem die Haltefläche (9) anliegt.
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